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Der österreichische Kriegsbericht.
Wien, 21. Febr . Amtlich wird Verlautbart:

Die Situation in Polen und Westgalizien
tm allgemeinen unverändert . Der gestrige Tag
uhiger verlaufen.
In den Kämpfen an der Karpathenfront
Dukla bis Whszkow wurden Mieder mehrere rus-
! Angriffe unter schweren Verlusten des Gegners
^geschlagen, der hierbei auch 750 Mann an Ge¬
mmen verlor.
Die Operationen südlich des Dnjestr  schreiten

fort.
In der Bukowina  herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Kriegschronik.
Januar. Beiderseits des Kanals von La Bassee
greifen unsere Truppen die Stellungen der Eng¬
länder an, wobei es den Badenern gelingt , die
englischen Stellungen in einer Frontbreite von
1190 Metern zu überrennen, zwei starke Stütz¬
punkte zu erobern, sowie Menschen- und Geschütz¬
material zu erbeuten. — Der Bundesrat erläßt
Verordnungen betreffend die Beschlagnahme der
Getreide- und Mehlvorräte sowie zur Sicherstel¬
lung von Fleischoorräten. — Die Oesterreicher
melden erfolgreiche Tätigkeit ihrer schweren Ar¬
tillerie westlich Tarnow . — Von der englischen
Admiralität wird der Untergang ihres bewaffneten
Handelsschiffes„Viknor" bekanntgegeben. — Der
kleine deutsche Kreuzer „Gazelle " wird unweit von
Rügen von einem feindlichen Unterseeboot ange¬
griffen und durch einen Torpedoschuß beschädigt.
,»an«ar. Die Franzosen werden aus ihren Höhen¬
stellungen westlich La Creute Ferme und östlich
Hurtebise geworfen. Mehrere Stützpunkte auf einer
Breite von 1400 Metern werden von den Sachsen
im Sturm genommen und neben 865 unverwunde-

- * .„Franzosen viel Kriegsmaterial erbeutet. — Ein
w ift scher Angriff nordöstlich Gumbinnen wird

M HJ » nnter  schweren Verlusten für den Feind abgeschla-
— Der österreichische Kriegsbericht meldet die

Vntrerbung der Russen aus dem starkbesetzten
uzsokerpaß.
Januar. Vom Kriegsministerium werden die Gna-
?Eaerlasse des Kaisers anläßlich seines Geburts-
rages bekanntgegeben. — Auf den Craonner Hö-
s " werden den Franzosen weitere 500 Meter

idigcheT vMtzengräben entrissen. — In den Vogesen und
m OvA:elsaß werden französische Angriffe unter

Verlusten für den Feind abgewiesen.
GsaVli?!  englische Etappenanlage der Festung
«"Eichen wird ausgiebig mit Bomben belegt. —
Sw Wiedereroberungsversuche südlich des La
«?/ ^e-Kanals werden mit Leichtigkeit vereitelt . —
tJ}  russischer Angriff nordöstlich Gumbinnen schei¬
nstschweren Verlusten für den Feind.
>i_r°ostllch Bolimow gelingt es den Unseren, in

yauptstellung des Gegners einzudringen.
• • "uar Das französische Unterseeboot „219"
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bor  Nieuport vernichtet. — In den Kar-
werden die Paßhöhen unter heftigen

t 1! wiedererobert. In den letzten acht Ta-
dem Feinde insgesamt 10 000 Gefan-

abgenommen worden.
ka | I  i » Ein russischer Angriff bei Borzymow

tz. dolen wird zurückgewiesen. - „U 21" versenkt
1 ^ -s ^ u^lischen Dampfer „ Ben Cruachen " in der

A\  If1 JgJWen See und vernichtet gleichfalls den engli-
CT? Dampfer „Linda Blanche" westlich Liver-

an befi® r? on  der „Karlsruhe " werden abermals
erie ’Eff ben ein  französischer Dampfer in
Haus» . Jam gebohrt.

fAel ^ us Marokko wird die Hinrichtung der
- bc . —_ n Deutschen Ficke und Grundier gemeldet.
Ibergeri* ^ 7 — -- -
arkas| Ehrentafel deutscher Helden.
u Miß ! eitfitf !*.30- ^ o0- lag die 8. Kompagnie des Ost-
' bec n Gren . - Regts . Kronprinz  Rr . 1.
pr«us»l ^ e u nantp . G 0 ßler  sich befand, in schwerem
-EId#»1 e $0Jr9f n. einen übermächtigen russischen Angriff,

»es zn̂ fAuie hatte große Verluste. Die Bedienung
Pelck«.E " ûgewehrs wird abgeschossen. Leutnant

^ der allein das eine Gewehr bedient,
n iip„?^ringt Leutnant v. Goßler, der dickff da-
Meter ailt im heftigsten feindlichen Feuer
ren ©>r.r2? 9§  der Schützenlinie entlang zu einem

t die ei-kn̂ ^,"J û'rhrzug und bringt es fertig , von
wnten Bedienungsmannschaft zu den un-
Für di.xlvlluengewehren heranzubringen,
er div ^ -.^länzendc Tat hatte sein Bataillons-

ilvsrcht, den "vv , 7jährigen, eben beför-

verren Offizier zum Eisernen Kreuz 1. Kta» r ernzu-
geben, aber schon am 2. Dez. abends wurde ihm ge¬
meldet, daß Leutnant v. Goßler bei einem neuer: Ge¬
fecht der Heldentod erreicht hatte. Die Kompagnie
hatte tagsüber im Schützengraben im Gefecht gelegen.
Gegen Abend hatte das Bataillon Gelände gewonnen
und eine Anzahl Russen gefangen. Leutnant v. Goßler
erhielt , schon in der Dunkelheit, den Befehl , mit seinem
Zuge ein Doxj nach versprengten Russen abzusuchen.
Kaum hatte er begonnen, den Befehl auszuführen,
als feindliche Schrapnells in das Dorf einschlugen,
die ihn und einige Mannschaften aus der Stelle tö¬
teten . Ehre den: Andenken dieses heldenhaften jungen
Offiziers 1

Ein neuer Valkanbund?
Rumänien , Bulgarien und Griechenland gegen Rußland

«nd Serbien.
:: Dem Petersburger „Nowoje Wremja" wird aus

Bukarest gemeldet, Rumänien habe die Berechtigung
der bulgarischen Ansprüche auf Mazedonien anerkannt.
Ferner habe der bulgarische Gesandte in Bukarest er¬
klärt, infolge der entgegenkommenden Haltung des
rumänischen Kabinetts Bratianu dürfte auch Griechen¬
land in absehbarer Zeit seinen unnachgiebigen Stand¬
punkt in der mazedonischen Frage aufgeben . Die
Stellungnahme Rumäniens hat nach der gleichen Quelle
ein rumänischer Staatsmann  einem neutralen
Diplomaten gegenüber mit folgenden Erwägungen be¬
gründet :

Ein Sieg des Dreiverbandes würde sowohl Ruß¬
land wie Serbien gewaltige Gebietserweiterungen brin¬
gen . Damit wäre eine unbestreitbare russisch - ser¬
bische Vorherrschaft  auf dem Balkan geschaffen.
Unter solchen Verhältnissen würden Rumänien , Bul¬
garien und Griechenland in gleicher Weise zu leiden
haben. Unsere Regierung weiß aus zuverlässiger
Quelle , welche Pläne der Dreiverband über die Tei¬
lung der Türkei und das Schicksal der Meerengen auf¬
gestellt hat. Rumänien , Griechenland und Bulgarien
würden unter diesen Umständen zu der Rolle willen¬
loser Werkzeuge in der Hand des allmächtigen Ruß¬
land herabgedrückt werden. Ist es darnach nicht ver¬
ständlich, daß das von der panstavistischen Gefahr be¬
drohte Rumänien eine Annäherung an das — nach
den Erfahrungen des zweiten Balkankrieges wenig sla-
wophile — Bulgarien sucht? Ein aus Rumänien, 'Bul¬
garien und Griechenland bestehender Balkanblock würde
ein nicht zu unterschätzendes Gegengewicht gegen den
russisch-serbischen Einfluß bilden. Mit der Lösung der
Dardanellenfrage im russischen Sinne würde Grie¬
chenland in dieselbe Lage wie Rumänien geraten ; beide
Länder verlören jeglichen Einfluß auf den Gang der
Balkanpolitik . Deshalb tritt die Notwendigkeit einer
Annäherung an Bulgarien ebenso wie für Rumänien
auch für Griechenland von Tag zu Tag schärfer hervor."

*

Der Stiinmungsumschwuug in Rumänien.
:: Bukarest,  22 . Febr. Rumänische Blätter

stellen fest, daß seit dem Zusammenbruch der russischen
Offensive in Oschreußen in der Gesellschaft sich ein
bedeutender Stimmungsumschwung vollzogen hat. Die
Sympathien kür Rußland sind abgeflaut , und man
hört wieder den bestimmten Wunsch, daß die Regie¬
rung auf keinen Fall ihre Neutralität aufgeben sollte.

Das rumänisch-bulgarische Abkommen.
:: Bukarest,  22 . Febr. Wie „Jndependance

Roumaine " meldet, haben die Verhandlungen
zwischen Bulgarien und Rumänien,  betr.
den Durchfuhrverkehrbeider Länder, zu einem günstigen
Ergebnis geführt.

Der Handelskrieg gegen England.
120 deutsche Ankerseeboote.

:* Rotterdam,  22 . Febr. Der Kopenhagener
Korrespondent der „Dail hMail " meldet, Deutschland
habe in sechs Monaten 120 große Unterseeboote gebaut.
Jedes Boot könne über 100 Minen , jede von 1200
Pfund , ausstreuen.

U-Boots -Opfer in der Irischen See.
:: Amsterdam.  22 . Febr. Aus Belfast (an der

Nordostküste Irlands ) meldet Reuter : Am Sonnabend
um 5 Uhr nachmittags hielt ein deutsches U nter-
feeboot  einen englischen Kohlendampfer in
der Irischen Sec  an und gewährte der Besatzung
fünf Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes , das
darauf versenkt  wurde.

Neue Beute des «Kronprinz Wilhelm ".
r: Amsterdam,  22 . Febr. Reuter meldet aus

Buenos Aires , daß der deutsche Dampfer „Holger"
die Passagiere und Mannschaften der britischen

Dampfer „Highland  Brae ", „Potaro ", He¬
inis p h e r e" und „Simantha"  sowie des briti¬
schen Seglers „Wilfrid"  dort landete , die von
dem deutschen Hilfskreuzer „K « onprinz
Wilhelm " versenkt  worden waren . Der Dampfer
„Holger" wurde interniert , da er die 24stündige Frist
des Aufenthaltes im Hafen überschritt.

Von den hier genannten englischen Handelsschiffen
ist „Hemisphere" gebaut 1897 , beheimatet in Liver¬
pool , 3486 Brutto - und 2230 Netto -Tonnen ; „High¬
land Brae ", gebaut 1910 , Heimathafen London, 7765
Brutto - und 4646 Netto -Tonnen ; „Potaro ", gebaut
1904, Heimathafen Belfast , 4378 Brutto - und 3793
Netto-Tonnen.

Skandinavische Nordseekonferenz.
:: Kopenhagen,  22 . Febr . Die Vertreter der

drei nordischen Reiche traten Sonnabend nachmittag
hier im Ministerium des Aeußeren zur Beratung über
Maßnahmen zur Auffechterhaltung der Schiffahrt in
der Nordsee zusammen. Der dänische Minister des
Aeußeren begrüßte die Anwesenden . Sonntag wur¬
den die Verhandlungen fortgesetzt. Bei Schluß der
Konferenz wird ein amtlicher Bericht über die Bespre¬
chungen veröffentlicht werden.

Italien und der Handelskrieg.
:: Rom,  22 . Febr . Der Marineminister hat mit

Rücksicht auf die Bedingungen für die Schiffahrt in
den nordwestlichen Meeren Europas , um die Erkennbar¬
keit der italienischen Schiffe zu erleichtern, Anord¬
nung getroffen, daß die italienischen Handelsschiffe,
die die genannten Gewässer befahren, die Flagge stets
gehißt halten und außerdem auf beiden Seiten recht¬
winklig in großen Ausmessungen die Nationalfarben
ebenso wie in der Flagge angeordnet tragen sollen.
Ferner soll der Name des Schiffes und sein Heimats¬
hafen in weithin sichtbaren Buchstaben angebracht wer¬
den. Nachts sind die Erkennungszeichen zu beleuch¬
ten. Die Kapitäne werden aufgefordert , sobald sie ein
Unterseeboot sehen, die Maschinen anzuhalten und wo¬
möglich eine Mannschaft mit den Schiffspapieren zu
dem Unterseeboot zu entsenden, um die Feststellung
der Nationalität ihres Schiffes zu erleichtern.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Albert , König von Frankreich?

: : Laut „Köln. Ztg . "berichtet die römische „Tri¬
bun« "in einem Pariser Brief , daß zwischen Poincaree
und einer Gruppe von Staatsmännern , zu denen
Clemenceau und Caillaux gehören, eine Spannung
eingetreten sei. Poincaree wollte den Krieg um jeden
Preis , während Caillaux mit Deutschland verhandeln
woUle. Die Wahl des Königs Albert von
Belgien zum König von Frankreich  werde
in weiten Kreisen Frankreichs eiffig befürwortet . Es
haben bereits mehrere geheime Versammlun¬
gen  stattgefunden . König Albert genießt heute in
Frankreich eine Volkstümlichkeit, wie sie keiner der
Thronprätendenten besitze.

Das Fleckfieber.
:: Amtlich meldet WTB . : Da ansteckende Krankhei¬

ten im russischen Volke weit häufiger Vorkommen als
bei uns , so mußte von vornherein damit gerechnet
werden, daß durch russische Kriegsgefangene Seuchen
nach Deutschland eingeschleppt werden könnten, dar¬
unter voraussichtlich auch solche Krankheiten, die, wie
das Fleckfieber,  bei uns überhaupt nicht mehr
beobachtet werden. In der Tat ist es in mehreren
Gefangenenlagern  zu Fleckfieberausbrüchen ge¬
kommen. Dank den sehr weitgehenden Sicherheitsmaß¬
nahmen ist jedoch eine Uel cragung der Krankheit auf
unsere Zivilbevölkerr .g  bisher nicht erfolgt.
In den Lagern selbst sind allerdings mehrere Deutsche
erkrankt und zum Teil bedauerlicherweise den Leiden
erlegen : fast immer handelte es sich um Personen,
die mit den kranken Russen in besonders nahe Be¬
rührung gekommen waren , wie Aerzte und Pfleger.
Alsbald nach dem ersten Auftreten des Flecksiebers
hat die Heeresverwaltung Anlaß genommen , Wesen,
Uebertragungs- und Bekämpfungsart der Krankheit
durch wissenschaftliche Arbeiten , die in den befallenen
Lagern vorgenommen werden, klären zu lassen. Die
hierbei gemachten Beobachtungen haben die schon vor¬
her bekannte Tatsache bestätigt und endgültig sicherge-
stellt, daß für die Uebertragung  des Krank-
heitskeimes von Kranken auf Gesunde fast ausschließ¬
lich die Kleiderlaus  in Betracht kommt. Hieraus
erklLrt es sich, daß nur bei nahem und be¬
sonders bei häufigem Verkehr mit den Er-
kr 0 nktr « Anftcckungenvorkommen.  Die prak-
tis n und wissenschaftnchen Erfahrungen , die über
dic Krankheit bisher gesammelt sind, berechtigen zu
der fio/eve « rwartung , daß liebertragunqen des Fleck.



N ? wÄn "̂ BevöSerimg auch weiterhin ver-

* o * ? .e*nc  Kriegsnachrichken.
6enbe S<b“ii- BM% n Nachrichten , die Ueberle-n » » ^ Besatzung des „Blücher"  an rbei-
S? Z° ; IfT TT  beim llL
p-d- bE "«MM  234 Man»  durch englisch« lor.

^kichskanzler ist Sonntag früh von seinem
BerÄn 3ySgj5? W “ ' ®“ -°i-d-r in

>S . fS a% "K « & sftr8Ä£ , 2;

Die Kämpfe bei StanMa «.
« UJ c ?2. Febr . Der Kriegsberichterstatter
„d  Eldet der „Nat.-Ztg." aus dem K.
X; K Krregspressequartler : An der Karpathenfront
E -. "̂ Eedrngs nlchts Wesentliches vor sich gegangen.
?^ .e Russen  haben sich vielmehr vor den Angriffen
der österreichisch-ungarischen Truppen fluchtartig in
,15 ^ d6,^ " d von Stanislau zurückgezogen
Usch rn diesem Gebrete sind jetzt neuerliche hef-trge Kampfe  entbr annt.

Politische Rundschau.
« ^ Berlin,  22 . Februar 1<NL

. . ZE ^ ."dc dcs Erzbischoss Dr. Likowski. 9

SÄ ^ SS® ’ *& & äsn & s
STäS "?  ÄSfcS fi ftnur aufrrchtrg verehrten Erzbischofs Dr Likowski
!" brne warme Teilnahme aus . Me Erzdiözese wird
^ .r̂ Ä^ ^ ^ ltigen Zeit , in der an ihren Grenzen
weltgeschrchtlrche Entscheidungen fallen, die weise Ler-
^ ^ ..Mes ausgezeichneten Oberhirten doppelt

gez. Bethmann Hollweg."
Die Verwaltung der Diözese Posen liegt nachdem

D^mkaL ^ bischofs Dr. Likowski in ben QänbenbS
, mi.t dem ältesten Domherrn, dem 86-

^ "üÄ l̂ular Dombek an der Spitze, weil die
^E ^ rche Bestätigung des Domherrn Jedzink zum Weih-
brschof noch aussteht. Die Diözese Gnesen veraltet

Dorszewski, der 89 Jahre alt ist
wt Ä e Ueberführung der Leiche des Posener Erz-
bischofs Dr. Likowski aus dem erzbischöflichen Palais

oiÄ (,$0inei lvrrd Montag nachmittag stattsinden
101/ Ersetzung im Dome wird Donnerstag vormittag
Mfrhnf*»f« .£?O*0en' mer  Feierlichkeit werden Fürf§
bischvf Bertram aus Breslau , Kardinalerzbischof von
M ^ mann aus Köln und der Oberpräsident Eisenhart»

Telegramme haben u. a. der König
bürg gesandt . Unb ^eneralseldmarschall von Hindem

.^ ^ lagsabgeorvneter Dompropst Dittrich -f. '
Set  Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis

§ "lgsberg 5, Dompropst Dr . Dittrich in Frauenbur/
>SaaOTR? 0tt H*0? sestorben. Er war seit 1893 Mitglied
frEwr ?Ê ne^ nhauses und gehörte der Centrums-
veicfr 6t  & at  Alter von 76 Jahren er-

leoo1' branz Dittrich wurde geboren am
« *• 1839 zu Thegsten (Kreis Heilsberg). Er stu-

drerte zu Braunsberg , Rom und München Theologie
v 0^ *um  ® r’ i^ " l. promoviert und trat 1866

b£ t^ l868 Braunsberger Lyzeum ein. wurdeoorr 1868  Extraordinarius und 1872 Ordinarius Pfir
^ ^ "0bschichte und Kirch irecht. Seit Oktober 1903
Eni ^ r«" » Dom̂ opst an rer Ermländischen Kathe-
a^k̂ « ln Frauenburg . Sr e Arbeiten bewegten sich
?̂ ,lrrchen- und kunstgesch.Etlichem Gebiete, er berück-

NNL 'L ^ L t 'ÄJ 'Äfg ft
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Keine Salzknappheit l
— -" Unsinnige Gerüchte über eine  Salrknadvbeit

ss&af fc ®“«9'Ä Ä s z
HjZy®  nta )tfd )led)t, und die auf Monate oder Jahre

»tr in Deutschland Salz in Hülle und Fülle besitzen
Infolgedessen ^ isi^ au^ ^ ^ keineswegs angewiestn.'

g ® |tsriügts
lenbe @aIäaBgaöe. Es ist nicht daran zu denken

<» Metel er̂ öh? m' S
ÄÄ ? ÄÄ 2S ’S6 •A «*. ' _.' ' uuem  iixer uni
Preiserhöhung bemerkbar machen, so bliebe als Er.
2g » bK " SEP ' lri ' wSiJw

bcr wütenden Soldateska niedergestochen oder ^
quemerwar . in die Schelde geworfen wurde«^ 1
Elendiglich ertranken. Noch ein Jahr mutzten vN

ble  Herrschaft der spanischen Söldners
deren AZug - Austen sie durch schwere Jjf

^innerung an die Schreckenszeit wird ,
hause durch eine Erinnerungstafel wackaeh/s? '"
Jahre 1581 waren die Brandschäden des Rachaui^
bessert, sodaß es wieder in Benutzung genommo« ^
konnte. Im Laufe der Jahrhunderte hat es d«^
außen wie nach innen viele Wandlungen un? n"
rungen durchmachen müssen. Der letzte und
bä» stelckn dre Jahre 1882 bis 1899/ Ihm V?WStadthuis seine wtzige Gestalt.

Der Gesamteindruck des Bauwerks wi? r*
Kontiert,  wirkt mit den langen F?nste?reL»
fe (5, en  Dach mehr modern als altertümlicĥ
Mittelteil mit dem ausgesetzten Giebel brin/i ^ q
Leben ln die breite Front . Durch das s»ai ihh}
~ lCÖ- man SMm  Lichthcĥ Hathaus. fdhnurfim hi» Wändl

/ ““ numijni Wr,lyein
tret &eret von Interessenten übri>
ten sollten ledenfalls denken: 'nicht!"

nur eine Prets-
Die Konsumen-

ange mach«» gilt

Antwerpener Bilder.

Seelenlos.
>'  Roman von Leonore Pany. . . .

21 (KJ . r.A j ^ (Nachdruck verboten.)
etdr rt9 , n b!m noch leeren Abteil eine bequeme
kud'fw. L Mantelund  Mützchen in das Netz über flch
himlus. ^ ^ gedankenvoll in die herbstliche Landschaft

d>- Sie  ® tiB,ne 6,8 ®ch °kk--- d° -ch
rj\«r ° bTe ^ umzusehen , aus dem Fenster.
frnr  H Rersegenosse war. dem Zigarrenduft nach, ein
gegenülL. * ® fem<" mnm ÜUS  und setzte sich Fe?

Empärt fuhr btefe empor Doktor Wagner faß vor ihr.erstes Kapitel.
Min,, 1?uge Arzt weidete sich eine Weile an Feos Be--
^uull . dann beu gte er sich lächelnd vor: . Wunderbares Znsannnentressen. nicht wahr?"

wcwf das Haupt in den Nacken. -Zch finde es
Z  Was führt Sie nach B. Habw^Sie
-twa auch ein Engagement dort angenommen?"

aber eins gelöst. Ich habe meine Stelle im
Krankenhause in Frankfurt aufgogeben."

.Nicht möglichi" '

.Doch!"
haben Sie das getan?"

— belustigt in das erregte Gesicht. . Weil
nettes Städtchen'% T ~ ®* bod) ein  recht

Feos Züge verfinsterten sich. . Machen Sie keine
L ? LuL ^ bU mm °uch dort

i SÄÄ
Wsas 'fiiÄ 'säs* ,o b,t w"-

„Unverschämt!" stieß sie zornbebend hervor.
Wagner lachte. „Warum nicht gar ! Sie selb» haben

!ekallen Spiel begonnen, also müssen Sie sich
^ ^ hen lassen, wenn ich jeden sich mir bietenden Vorteil
mch Kräften ausnutze. Bei einem Kampf, wie wir beide
lh,i fuhren, darf man die Waffen nicht rosten lassen"

Die Machtstellung Antwerpens im Rahmen der mebr
K " minder großen Abhängigkeit zu den verschied?mn

denen es angehörte, kann man wohl am
csten vergleichen mit jener der deutschen und italieniicken

Stadte-Republlken im Mittelalter. Ein starkes Unab-
hanS Skeitsgefühl beseelte die Stadt in ihrer bestenZ?it

Fürsten von dem reichen

ib 1 *-
cw. Rathaus.

rpen besaß ein solches Stadthuis . allerdinas
Neinen Umfanges, wohl schon im 12. Jahrhundert Als
mit der niedergehenden Bedeutung von Brügge Ant-
Ss n r 0en  dks 16. Jahrhunderts den höchsten
Stand seiner Blute erreicht hatte, beschlossen die Stadt-
vater, ein neues und würdigeres Rathaus zu errichten

hmr *'e abgerissen und an seiner Stelle erstand in
den Jahren 1561 bis 1566 das neue, das in seinen Außen-
Kloris"dp̂ b.-h^ te steht. Der Baumeister war CornelisFloris , der für den Bau den damals allgemein bevorruat->n
Renaissancestil anwandte. Es muß ein St iene aJX
EÄ ,ä, ®-b- ud. g-we,-» feS, bem di- L, ? d-I,T
SS *)?b.niger als 65 Meter. In der Mitte der Vorder-
serte springt ein Giebel vor, den zwei Säulen flansieren
??d der einige Steinfiguren trägt. Das Innere des Ge¬
bäudes brannte jedoch 1576 völlig aus. Das aesckab in
L?ÄÄÄÄ , Ä
«asjaSra^ ^ wT gssÄ 'r„,?Äafttteö »a ?s:

.^ "/dterpen war, dem Stammlande zu sichern
über die Stadt gab die Zitadelle und die

spanischen Statthalter waren nach Kräften bemüht dieseauszubauen. Gab doch Alba für den hn» ihm
fohlenen Ausbau 1 400 000 Millionen Taler herBfür die

Summe, wobei er allerdings
daß ein Drittel der Summe von der Stadt selbst

ffE &“/ £ • In der Zitadelle lag immer eine starke
die eine fortwährende Bedrohung der

bedeutete. Die Soldaten erlaubten sich allerlei Ge-
Sold ' fÄl ! Fbgen die Bürger, namentlich wenn der
Sold ausgeblieben war- Am 4. November 1576 als üe
g^ nbers lange auf die aus Spanien kommende Löhnunggewartet hatten, machten sie auf die Stadt einen renei-
rechten Ueberfall. der unter dem Warnen: 0 *

„die spanische Furie"
in der Geschichte fortlebt. Neben dem Innern des Rat¬
hauses gingen 600 andere Häuser in Flammen aut r-m!
.- - I°nd Menschen  ib , 'CffiÄ ' t

Berliner Rathaus , schmücken die weiten
Treppenhauses Gemälde, allegorisierende Dar
ans dem Leben des Volkes im 16. Jabrbundort tss

|te ^̂en fidj auf Schiffahrt, Handel, Musik Malers
Literatur Rrngs um den Lichthof läuft in der 2
ersten Stockwerks eine durch Säulen aeteilt? Mnu2 lin. »eÄbSTÄftnSS
£Ä ! r Ume  kommt. Auf den Kapitälen der ^
sind Holzsiguren angebracht, aus Eichenholz geschni?
dre verschiedenen Handwerke bei ihrer TätiaV

-tmo? n? Er Lichthof so sind auch die inneren R
E -nW ? ÄK 25g4
Mesen. Man wird das Gefühl nickt los vab" ;
^ohrzehnten nach Aufhebung der Scheld'efperruna
reichgewordene Bürgerschaft gar nicht mehr mA

«»Kfotwin , iWt SmmmZSSr
. , . , , Die ganze Künstlerschaft des Lande«
schein! bei dex Ausschmückungbeschästiat- m-sin z«
darunter auch Leute, deren Kunstwerke eine so
w£a”J^I£tmItrt!It0? b~^e. höher hängen sollen. Ai
verichiedentlich rn Stein uns Marmor gehauenee
sierende Hausmarke der Stadt S . P . Q. A , die ma»
dem Senatus populusque Romanus der Siebenhü/

Mrrkt ein wenig deplaciert, wenn «
dre Jahrhunderte den», in denen so geringe Aeb,
Antwerpens mit Rom bestand, daß eine große Schla
das einzig wahre Symbol Antwerpens gewesen wii

Doch lassen diese Ausstellungen noch genua
ubrrg^ Prächtig wirken die beiden Lehssäll

fbnSr bCt£' 0r?.̂ er! die Art Ehrensaal, für das Rat
^ £oohl wie für den Maler Hendrik Leys, der ihr

bedeutet. Kleine Schmuckstücks
auch das Empfangszimmer und das Arbeitszimrm
Bürgermeisters, ^ n ersterem fällt ein hoher Pruiill
'u d-e Augen, der ursprünglich in einem alten Patz

stand. Der Trauungssaal stammt in versch
^llen seiner Ausschmückung noch aus dem 1
17. Jahrhundert , ehrwrüdige Reste, die man avi
„Spanischen Furie " gerettet hat bezw. wieder l
konnte. Wandgemälde in diesem Saal zeigen H
6^ ouche zu verschiedenen Zeiten, angefangen mit
asien Belgiern. Natürlich darf die Erinneruna iü
schone Zeit nicht fehlen, da auch ' ^ mnerung «

Antwerpens Türme die phrygische Mütze
aufgepflanzt war. Das zeitlich letzte Bild zeich
-Bürgerliche Trauung am 17. Prairial des Jahres
Man kokettiert gern mit der menschheitsbefteienden~
Revolution, obwohl die braven Antwerpener
sein0mögen̂ ^ to°bI recbt  öaüme Revoluzzert
m:rs 3mv fo ?reJianni en  NatSsaal stößt man auch auf,
Bilder deutscher Kaiser, darunter des Kaisers Josef
L L-- P°lds lsi Au der Wand hängt ein Bildl
O« f lä«M- ^ ug^ eitkens, und die Erinn,
KönBg AlbÄs wack """ Vorläufig noch eine

^o sprang aus und trat , ihm den
ffiamipr hr1̂ ’ a ®!. geg -enüberliegeude Fenster

lachend sitzen. Wie zum Hohn sang er die
Mangstakte aus der „Süßen Lockunĝ Da fuhr sie
blitzschnell herum. „Entweder Sie schweigen jetzt, oder ick
ersuche den Kondutteur, mir Ae Atigung wegen d?anderes Kupee auzuweisen." 0 0 "̂ em
rse-verwundert sah er sie an. „Belästigung? Sie be-
lastrgm mich nicht im geringsten, im Gegenteil—"

ÄttSrft * CI“ r®” - * - u,I« ,»ch^

„O, nicht aus Schmerz!"
. »Indern aus Aerger. stimmt! Zu dem ersteren ae-
irfi tU +em  zweiten bloß ein bißchen Galle. Aber

ÄÄ kf »«  i », -u, ein L-? 0 A te  Hände von ben  nassen Augen.
Wunsch geaußert. mich zu erwürgen. Tun

Sre das, bitte. Ich halte mäuschenstill."
^ »beenden Sie die Komödiê Sie

Ne ! ^ PrN m i<S) "^rhaupt noch ein Wort mit
weiß, ich bin ein Scheusal. Verzeihe» Sie mir!"

§ ^llsam weich und innig sah er sie dabei an. „Verzeihenwiederholte er aufstehend

: &nr a ‘ ” a6" aeI“ •“
„@ic sollen zusrieoen mit mir sein. Aber einmal die

ẑ ettundigen' ?" ^ ^ ^ men, mich nach Ihrem Befinden
Sie zuckle spöttisch die Schultern. „Wenn Sie fori»

siebet nsiht̂"" ' ° unausstehlich zu sein, wie heute, dann
»Äch werde mich gewiß bessern. Als Beweis wie

ernst es damit ist, will ich sogar auf der nächsten Station
umsteige», um Sie dadurch für den Rest de? Fahrt bonmeiner Gegenwart zu befreien." ö ’ n

und sah ihn scharf an. Aber er schaute so
treuherzig und aufrichtig in ihr erzürntes Gesicht, daß sie^

W b0tt  ueuem über sie lustig.

„Es wäre in der Tat der größte Gefalle«, den
mir erweisen könnten," sagte sie.

Als der Zug bald darauf hielt, empfahl sich W<
ŝ iÄlAb kern Händchen geben?" siehst

Sie wandte sich wortlos von ihm ab
Er» paar Damen, jede mit Hutschachteln bewas

steim? ^ ie Wagner ihnen galant beiml
wŵ er sagtê ^ b°" e mit verbissenem Gtt
i» lmist haben die Damen kein Gepäck? O,
ist wenig Im Kupee ist Raum für zwanzig Koffer.'

„Er rst em Scheusal!" dachte sie wütend
J -o « ? k̂ erte1en behaglich ihre Besitztümer ne

dre eine ihren Mantel auseinander^
fuhr klaffend ein brauner Pintscher daraus hervor

lst kein Hundecoupee," bemerkte Feo gereis
bott/« «kte. Fraulei«, Schoßhunde darf man bei sichhalten, verteidigte sich die gekräntte Dame
Z-id/ b-d,/ ' / "" iai  6“8 * <“ "»<« I“

S “ '

Puffi knurrte bedenklich.
' ^ ^ urüssen ihm den Maulkorb anlegen." . ..

8 ^ - »>)ch fürchte mich. Außerdem wird man ja vonGekläffe ganz nervös." '
d-« ärgerlichen Blick zerrte die Dame
ben  Maulkorb aus einem ihrer Karton und veruustal
damit Pusfls klassisches Hundegesicht. Er schien zu Ui
toem er diese Unannehmlichkeit zu danken hatte Wc
Peinigettn" wendete er kein Auge von

Feo bekümmerte sich nicht weiter um ihre Coup,
nosstnnen. Sie zog ein Buch aus der Reisetasche und
gan« zu lesen. Rur als eine der Damen ihrer Nachb«
gesprächweise das Endziel ihrer Fahrt nannte uno

versicherte, daß sie denft>
Weg hatte, machte s,e chrer Verzweiflung in einem Se«
Lust. Lavendel- und Hundeduft bis B. Gräßlich.

(Fortsetzung

Dg



Heute waltet tnatw !W n?n maiyause von Ant-
mußten tverpen der deutsche btedrtvmm-.ndant seines Amtes und

bet altertümlich gevetdeten städtischen Beamten hält

oder,
wurden waltet in de« schönen Rathause von Ant

Söldner k. tatt der altertümlich Endeten städtischen Beamten hält
schwere ZA heinischer und wefifül,scher Landsturm hier treue Wacht.

^ und es scheint fast, als ob der Mrfte Z,lg, den die einge-
" <- --- - f ite  deutsche Aivilverwaltung >n das kommunale Getriebe>» hat.  den Anfwerv- nern tiirfi* r„ r-t-it wird i«, , tzte deutsche Ziv'lverwa'wmg >» das kommunale Getriebe
«Hgehaltesr>ineinc,ebrach. hat, den Antwervenern nicht einnlal so sehr
nommen'^ De« Pulsschlag des öffenMchen Gcschäftslebens der-
It es „irrte man in Fricdeuszetten am deutlichsten in der1eiti»K -J

bannPurt‘
UISIMIUI, tu» yn^ uuvc« Wciwafksievens

man in Friedenszeiten am deutlichsten in der
Börse,n und vw „ . .

und aröÄinem imposanten Prachtbau, der in den Jahren 1862 bis
im verbann 872 errichtet wurde. An ihrem Platz stand früher das

nftSltc Börsengcbauoc, das 1858 durch einen Brand ver-
vie es fitfi.OiÄtet wurde. Seine Entstehungszeit fällt in das Jahr
!nsterreib«.A53l. also in eure.-jcir. da ?. » . ,« Berlin an einen Börsen-
imlich. P> erkehr noch «ar nicht zu denken war. Die italienischen

Iffc und Kanflente, die Antwerpen besuchten und d̂ rt
BerkaufSsteLen hatten, brachten nicht nur Mar» ,

vie es liefi ZiÄtet wurde. Seine Entstehungszeit fällt in das Jahr
!nsterreib«.A53l. also in e,»e .-jcir. da z. B. ,n Berlin an einen Börsen-
imlich. P> erkehr noch gar nicht zu denken war. Die italienischenlll‘ tmb ftrtttffcilfe. btc Antwerpenbrinal ülSchiffe und Kcnrflemc, bie vutm ___
Hauptpor̂ ihre Berkaufsstelle» hatten brachten nicht nur Waren^
chthof. L ondern auch die ,n Italien schon nn 13. Jahrhundert hoch^

:m dreigch
nneren

mdern anm oic ,n ^ iat>en imon nn 13. Jahrhundert
wvickelten Handclsgebräuche und Handelssitten mit So
itüand hier in Antwerpen schon bald ein in bestimmten
Astnän» ischen Forinen , Mit Schecks, Kreditbriefen und
wechseln operierender Geschäftsbetrieb, der sich zu ganz
stimmten Handelsu,aucen answnchs. Einen a,.e-«

Ahof.
'N Wände
e Darst
ändert.

n ^ HzlDMmten ' OandelSusaucen ^auswnchs.̂ Einen^ gffi
'te Ga!ech loden fand dw Entwicklung der börscntechnischen Finessen
sentationLM "̂ dê h" geschehenen« wderloffung portugiesischer
en der Zz "d spanischer Juden rn Antwerpr», die wegen ihres

^^ chens ihre Heim«, verlassen hatte« und nunmehr anScbeloe torcit rtftn; rxrnbtf&tiiHft hoiza*«*
M "»Äffi 33 ® & sajag

adi  Tausenden, die m allen damals ak̂ z 1icfc ^ *7 r 14,iT ™  Syrien die Börsenbesucher
°ch Tausenden, d.e >u alleil d-imals gehandelten Warea

»j ^ f-La 7^ r° fn' her  Llntwerpener Börse wurden•|.Ut(v juWvCUiyStatuen ■ppp*'****»
oenigeru * n0 ‘iei,be"öeH """ «°nz Europa- - ■ n re« Anleihen hier nntergebracht . ‘-Heuchler,,« W/ T„ '-ntergebracht wurden. * Auch^
väre ®on / ’ ^ ^ er mê r als einmal bei de»
' daß ! '^ n Paftiziem geborgt, und bekannt ist die im Bildeekverr,««. Verherrlichte Geschichte, wonach ein Geldaeber ctnris  vesperrn
w wußte,
e unter!

rdeS
^ -ien znj
eine sor
en. ...
hauene
, die man]
ebenhüg.
wenn m«
je Aebi.
3c Schla,.
lesen WÄ

genugI
LehssäL
das R«
der

uckstückeI
tszir
r P-
ien

g^ rgr. uno verannt ist die im Bild«
irherrstchte Geschichte wonach ein Geldgeber Karls V
chuldjcheme über Millionen im Kamin an einem ^immel^

er verbrannt haben soll. Interessant ist daß die A t̂.
-rpener Chronik diese Angelegenheit hier'in Antwerpn»

tas>t, während doch ganz allgemein bekannt ist, daß
, ^"6ger handelt, der die Wechsä
^ ^- lnsoinem Augsburger Hause, dem jetzigen-Hotel

,°g. , n°q«L . iS

m Z9tr  gedient, ehe cf  Feuer ûnt Ovter fit>T ctnöv
!"«- d-' BS-,- ein« f Ser «t . Ä Ä »« L « -) oben durch das ganze Gebäude bis zum ßitnshnrh

iLÄÄ l"  Map ®?/ »"?d^ der neun belgischen Provinze»
’ti  WÄsrl

E « d» aufgeregten Makler widerhE ? undletzt still
«t in der Erwartung besserer Zeiten m  P

” auI  Schweder.  Kriegsberichterstatter.

Abgeordnetenhaus.
hm  S ©erlitt, 22. Februar 1916.

Die zweite Lesung des Etats.

e" Hô ^it der erften̂ SitzEnĝ de? gegenwälti ^ ^ Ta"
?^ aWh °lts!uS K « -»̂ . ber KW « «g-n ^SäE  anderthalb Wochen der *
tunfl wfenben SÄL fS f i\ naA en-b mit  dem zu

Mm« m

de Quf0p»nm^ v*' vc, “v‘ori lou  wlro Die erfreulictze
, . ® 9ecn  geht das Haus aus

Dann teoinnf ^ mem ^vne gehaltenen Nach-
>ngend n,i, -̂.nnt dre zweite Beratung des Etats
Verbindung Staatsmini ?teriums und

Bild
Erinno

h eine

n. de»

Verbindung ^ lsmtntsteriums und
-s über biL \ meite  Beratung des Ge.
Gemeinden. * ° SU  Kriegswohlfahrtszwecken für

beW Kn Ssteriums W «S Not Lr ^ A
m GMMonsverhand?ul!?en°^ ? e" Bericht über die Kom-
- 0 . > SLS “ «« raSe « ÄÄJ 2 »l« 1“ « !* ■
offer.

*™mSfi™s£ rte -rftatt -t b,n _ _ _
.tz -- teSK «7 - d- m4 « IW 'WtÖ » “ '. » 5  ÄäSf & fö

\ * T ' *« «lS 8)Äj5‘ nS d-r
BSPäÄSW ".ein lebhaftes ß=rf*, fäspva Ä

.®tQQtemxnifterinmaUC xi rtfa^ der Vizepräsident
& ? *Ä ‘. °L Ä - d-r . ? ° t tat ’> tt

Ä oen oben A- ^ oll oem Mit zur Beratung «e.
f °»kda,ivs ML erst», !«, b£

"• »C t * »Ää 'Vj ä*Ä fe s pcsat
* ^ P «nS ) « Miete

» ^ ° k° ES«
wk- Li , ÄSE

ei M ^Gerung iu ' îe  erwarten abe? daß von
3ÄÄ r T£ r Gemeinden geS

“^ wnfl«mitteSnL eT 5Remeö“r auf dem Gebiete

Wtvr
uustalt
\u  -
$&ätm \ _ _ _ __

'JJ.ÜJJ? und Provinzielles.

ioietf  j

SSSSräswT - '? - -
srÄlfcSS
Cofmann, «BilMm B»,l . » r. ui und C “ E
« >m l<t t, n Inh » d °« trrn » „iS K (,Ä .E»
w- hi-nd Mf bim Äilbt bit « te' fi l. » hi. 'S?
” '« •» El °. » Milgliid -r Sdf wfiibi , SbteÄta

pSSSftSsS

ää 1. es » m
•äxjSs ? ?
die Note- Sehr gut „ rieft ' » m bt,i  mal

hbtn ^ ^en- ericht des Verew" '

sind wohlgeordnet,. Herr Mlb lm « li?» " ussenfuhrung

s sgrss2 "Srr «SÄi

"" Äü e
Wartturm hmaufführt ^fi^ nunme'h*" 0 l )erKnod&dem

rrsi %S £ £ Ff lf « W
s&  Ä . Ä ' aJK
nabe auf etwa SO Meter ei» <s .r" K®e der Prome»
angebracht. Der Warn», », . Lander von Eisenrohr

-rLLMMHdienen sollen und die mitielbÄ. . fr t 0ei" Fuhrverkehr
d« « kmeinde Bierstadt gehören̂' Umgebungd. « WartturmS

guten ärmer* « tairh"1** }? iei>er  um «nen

SSt grgbtt ä 3s 4 r r'Ä

»4 ® Ä “o « ik ?. NL ° E ”»-7 °- «>° I-übetflpa »s hen Drt  i » ik* r. 'r c ? 8Biei6ab,n . Dort

auf den « ellertkopf in b̂ uftnd« Höh!"^ Dichtung

h 'SSSä ' fi"

ivScS ^ # | SS5
v« Ober»ostbebörd? ft?r t»wea.5 ».l ^ ° ur-r« e.ster Wink
Vertrag, der noch bi- zum 1 April 1916 ^i ^ 7tober dieses •Wre « «. rKft tl * pt“. 11916 r,ef- br« 1. 01-
neue Gebäude, da- an bi?' toty " “! aIfo bo*
Projektierter Blumenstraße >u sieb,̂ '? badeneritraße upd

? ? ?

KWMMU

SSlf '| | « Sn ? E“£ |

So £ , „ unabhn„„?gin

MML - SSr
«MLASM
°7 °»1« dir ° ° 1« , Main und di. Li ! So Ute dir
Lach- sang ,m Rhern ganz zurück h*» aafnut*

sffiSSr 'swss *r z? if
iono t:. iahn 'fr z ^vcrke von4 078  Mark. Ir

SÄHSSt ; ^ :

DZMMD
I 'S “ d« Schwolm. TbÄL S

Bayern. Württemberg und Oberb.ssen d.„
Lannovê N^ ^ » ""b Fuld«, die Schweine aus Holstein

HP ÄSSfc tfffc ÄfSS
Älfi BÄ s*,0*,8'A ä

L iS "ä| »s, ,KaTir i &sns ’si

»IpSSrÄrÄi
Äe a6 IffSi ®? ??1?' 6' Ä “ S «, a

ä ?ä 9.

8c ^ tc Netchvichten
Tagesbericht vom 83. Februar.

^ Hauptq«arti-r. de« *3 . Febr.
I8efflt «| er 9 tiea $ i + * H¥  i aii

Festung Ca l a i s wurde iu der NachtIZZ'iZ? m* anHiehi*mit
Die Franzoseu habe« gester» i» der Cham-

ITJSl ««Erblich Perthe - erueut, weu«
L ! Tn ^ärke augegriffen Sämt-
Uche Vorstöße brache« i« unserem Feuer zusam-

ElEy-Apr-mout wurde« die Franzosen
nach ausauglrcheu kleinen Erfolge « iu ihre Gteb
Inng zuruckgeworfen.

H* ^ **’“rbe >er «attelkops ttörb“

°ich » - es' . Mch^ ® l "tra « ”"«

Deutlicher Kriegsschauplatz
A . ® " von den Ruffeu mit schnell zusammen
gefaßte« «en gebildeten Kräften vo« « rodno iu

versuchter Vorstoß,
scheiterte unter vernichte«- -« Verluste«.

Die Zahl der « ente Geschützea»s der « er-
!*[*£ ? " a?<. bCt  Winterschlacht in Masuren,
hat sich ans über 3«« darunter L8 schwere erhöht
bei "ördlich Lomza und
bei PraSzuyez dauer« die Kämpfe a«.

« «Ider Weichsel östlicĥ Pl . zk dra»ge«> ir
weiter i« Richtung aufcWyszogrod 'vor.

I « Pole « südlich der Weichsel wurde -id
« - rstoß -iuer srussischeuIDivisio« 'gegen
«tell ««g aM  p „ « awka abgewiese«.

Oberste He-resl -it««g.



Aus Stadt und Land.
** Für die neue „ Emden ". Einen schönen Beweis

für die Opferfreudigkeit , die in allen Teilen unseres
Vaterlandes herrscht , zugleich für das klare Ver¬
ständnis , das unser Volk seiner Marine und der Not¬
wendigkeit einer starken Wehrkraft zur See entgegen¬
bringt , liefert ein an das Große Hauptquartier ge¬
richteter Brief eines Landwehrmannes , der zurzeit in
einem Lazarett dacniederlirgt . Ter Brie - laulec : „Da ich
meinem Vaterlande gegenwärtig nicht dienen kann , weil
ich zur Erholung in einem Lazarett liege , erlaube ich
mir höslichst, die zwei letzten Löhnungen zum Bau
einer neuen „ Emden " abzuliefern . Auch teile ich
dem Kaiserlichen Hauptquartier mit , daß ich zu Hause
einen noch gut erhaltenen kupfernen Waschkessel habe,
welchen ich dem geliebten Vaterlande gern zur Verfü¬
gung stelle, woraus die Kaiserliche Marineverwal¬
tung für die neue „ Emden " ein schönes Dampfrohr
machen lassen kann , von ungefähr 31/2  Meter Länge
und 70 Millimeter Durchmesser . Ich. bitte um An¬
gabe , wo ich den Kupferkessel hinschicken soll . Mit
dem innigsten Wunsche, daß ich recht bald wieder
an die Front komme und Gott schütze unser Vaterland
zeichnet gehorsamst Landwehrmann . . . Kürassier , zZt.
Reserve -Lazarett . . ."

** 193 Taufpaten . Ein Landwehrmann eines Re-
serve-Jnfanterie -Regiments bekam eines Tages die
Nachsicht aus der Heimat , daß er Vater zweier Kna¬
ben geworden sei. Darob Freude bei der ganzen Kom¬
pagnie und das Anerbieten , daß die gesamte Kom¬
pagnie bei den Zwillingen Pate stehen wolle . Man
schrieb das der Mutter ; die holte die Erlaubnis des
Konsistoriums ein , und so stehen nun im Kirchenbuch
der heimatlichen Gemeinde die Namen von nicht we¬
niger als 193 Taufpaten für die Zwillinge einge¬
tragen.

*f Strandung einer Fähre in der Ostsee. Wie aus
Saßnitz auf der Insel Rügen gemeldet wird , strandete
die schwedische Fähre „Drottning Viktoria " in dichtem
Nebel bei ruhiger See unterhalb der Wittower Klinken.
Passagiere und Post sind geborgen.

** Eine falsche Oberschwester wurde von der Ber¬
liner Kriminalpolizei auf offener Straße festgenom¬
men . Eine 25 Jahre alte Gertrud Wiese, die schon
mehrfach vorbestraft ist, hatte Schwesterntracht ange¬
legt und sich dann als Oberschwester in einem Hotel
in der Potsdamerstraße in Berlin eingemietet . Als
solch stellte sie junge Damen als Privatschwestern
und Krankenpflegerinnen für ein neu zu errichendes
Lazarett in dieser oder jener Stadt an und ließ sich
von den Mädchn nicht nur eine Vermittelungsgebühr
bezahlen , sondern diese mußten auch die Reisekosten
nach der neuen Stellung hinterlegen , damit sie diese
auch sich«, antreten würden . Außerdem gelang es ihr,
dem Bureauvorsteher einer Kriegshilfsstelle unter fal¬
schen Vorspiegelungen um mehrere Hundert Mark zu
beschivindeln. Endlich legte die Gaunerin auch noch
den Hotelbesitzer um 500 Mark hinein . Dann ver¬
schwand sie, weil auch der Tag herangerückt war,
an dem die jungen Mädchen ihre Stellungen an¬
treten sollten . In wenigen Tagen liefen bei der
Berliner Kriminalpolizei eine Reihe Anzeigen ein , und
Sonnabend abend gelang es , die falsche Oberschwester

* Die Erhöhung der Bierpreise . Die rheinisch-west.
fälischen Brauereien beabsichtigen, vom 15. März ab eine
allgemeine Erhöhung der Bierpreise eintreten zu lassen.
Der Umfang der Bierpreiserhöhung steht noch nicht fest,
doch wird sie mit sechs bis acht Mark für den Hektoliter
Bier berechnet.

** Neue Erdstöße in Italien . Aus dem Aostatal wer¬
den seit Freitag mehrere leichtere Erdstöße gemeldet.

** Flucht russischer Offiziere aus dem Gefangenen-
lager . Drei Offiziere, die in dem Stralsunder Gefange¬
nenlager auf dem Dänholm untergebracht waren und kürz¬
lich die Flucht ergriffen hatten , sind wieder eingefangen
worden. Sie waren über den zugefrorenen Stralasund
nach Rügen entkommen, hier wurden sie aber erkannt und
verhaftet. Mit ihnen zusammen wurde auch der Stall¬
schweizer eines Rügenschen Gutes nach Stralsund einge¬
liefert, der den Offizieren Hilfe geleistet hatte . Die russi¬
schen Offiziere sind der Hauptmann Koch, Oberleutnant
Grommow und Leutnant Kiritschenko.

Preise der Platze nach Ueberetnrunft . Für
Franzosen eigens re werter „Sperrsitz " im Jw

Kinder haben keinen nUt,lverhau . Damen und Kinder haben keinen ZnZ
Zu dieser Veranstaltung , die demnächst stattst»?

und deren genauer Zeitpunkt noch angegeben ^
ladet alle Herren Kameraden ein ^

die Landwehr

Volkswirtschaftliches.

Scherz und Ernst.
Großes Konzert im Schützengraben . Folgendes

witzige Programm , das einige Landwehrmänner eines
rheinischen Infanterie -Regiments zu Verfassern hat,
macht nach den „L. R . N." augenblicklich die Runde
durch einen Teil der Schützengräben auf dem westlichen

festzunehmen , als sie in der Friedrichstraße ein Stell¬
dichein mit ihrem Gc"Geliebten hatte.

!

roßes Wohltätigkeits - Konzert
im großen Saale zwischen Conflans und Verdun,

zum Besten unserer Lieben in der Heimat.
Mitwirkende:  Die kaiserlich'e Altistin Fräulein
„dicke Berta " aus Essen.  Sie besitzt ein umfang¬
reiches Organ (42 Zentimeter ) und wurde von Kaiser
Wilhelm persönlich engagiert . Der k. k. Baritontst
Herr Mörser aus Wien (beste Referenzen in

Namur . Lüttich , Maubeuae ).
Die Musik wird ausgeführt von den Maschinengewehr-

Abteilungen , ff. Tenören (Gewehre ) und Bässe
(21-Zentimeter -Kanonen ).

1. Ouvertüre : „Als wir 1914 sind in Frankreich
einmarschiert " von Deutschland.

2. Männerchor : „Die Höhlenbären " von Rheinland.
3. Zwei Lieder für Alt : a) Wer hätte das gedacht,

von Krupp , b) Hei, wie das kracht, von Beseler.
(Vorgetragen von „dicke Berta ", Essest).

4. Phantasie aus der Oper „ Spionenfurcht ", von
England.

5. Männerchor : „Der Rusienfänger ", von Hinden-
burg.

Pause.
Verabreichung von französischen Weinen

a la 1870.
6. Zwei Lieder im Volkston : a) Kam a Vogerl ge¬

flogen , von Deutschland , b) Was fällt da aus der
Luft ? (Bombeneinlage von Zeppelin ).

7. Komm in meine Liebeslaube (den Russen gewidmet
von Hindenburg ).

8. Zwei Lieder für Bariton : a) Bums , da haben
wir den Salat , von Serbien , b) Einzug -in Camp
des Romains , von Bayern . (Vorgetragen von
Herrn „Mörser " aus Wien .)

9. Et fall nit lang mich duhre (gewünscht von
allen ).

Hiernach größer Sturmangriff mit nachfolgendem
Bajonettkampf.

Bei Eintritt der Dunkelheit : große bengalische
Beleulfttuna.

— Dortmund , 22. Febr . Zum heutigen Ma
betrug der Auftrieb - 693 Stück Großvieh , 461 L
6er , 11 Schafe , 2980 Schweine . Es wurden bezahlt,
einen Zentner : Ochsen: a) 52—54 resp . 92—97
45- 49 resp . 84- 92, c) 38- 42 resp . 76- 84, b)'
bis 34 resp . 64- 70. Bullen : a) 48—50 resp
bis 87, b) 34- 37 resp . 71- 77. Färsen und
a) 51—54 resp . 91—96, b) 45—50 resp . 87—94. KSIÜ
a) 53—58 resp . 84—92, b) 46—52 resti . 76—85,1
40—45 resp . 66—76. Schweine : a) 76—80 rest,'
bis 100, b) 76- 80 resp . 95- 100, c) 66- 72 refo
bis 90. — Marktverlauf : Kälber gut , sonst lau

— Fraukfurt a . M ., 22. Febr . Zum heutigen
betrug der Auftrieb : 1518 Stück Rinder , darunter!
Ochsen, 59 Bullen , 1218 Färsen und Kühe , 366 &
6er , 50 Schafe , 2806 Schweine . Es wurden bezaj,
für einen Zentner : Ochsen: a) 52—57 resv . 98- D
b) 47—51 resp . 85—90, c) 43—46 resp . 80—85. Bull
a) 48—51 resp . 80—85, b) 43- 46 resp . 78- 80. »
sen und Kühe : a) 46—50 resp . 85—90, b) 43—47 tel
80- 84, c) 38- 42 resp . 73- 80. Kälber : a) 54-1
resp . 90- 93, b) 50- 54 resp . 83- 90, c) 43- 4,8 teil
73—81. Schafe : 48 resp . 105. Schweine : a) 82!
85 resp . 103—106, b) 80- 83 resp . 92—100, c)
bis 85 resp . 103- 106.

Landwirte baut Frühkartoffl

Empfehlungstage
LD vom 17. bis 27, Februar
Egl Grosser A»■ Schokoladen- I

Oerkauf
zu Vorzugspreisen

Es empfiehlt sich auf Vorrat zu kaufen:

Spreopl Schokolade „Com‘
Hartwljo ToselSchot..Silva“
Sohtzik Schokolade Jom“
Kant-Schokolade „Nr.1000
Idebraed Schok„Eipress
Schaal Schokolade„Omaia“

1Taf . 35
3 „ JC 1.-

1.60
10 „ „3 .-

100
gr
100
gr

100
gr

1Taf .35 *|
5 „ ^ 1.70
io„„3.ao

Sarotti Vanille -Schokolade
1 Tafel 30 ^ 5 Tafeln Mk. 1,40

Milch-Schokolade nLacta“
1 Tafel 30 ^ 5 Tafeln JC 1.40

Feldpostbriefe
mit schwerer Tafel feiner bitterer
Schokolade . . . 1 Kart . JC 0 75

5 „ „ 3 .50
Kur solange Vorrat in den einzeln. Sort .vorhand.

IAufträge nach auswärts werden bestens besorgt.

161 Mainzer
Kakao- u. Schokoladenhaus
^— 1 —  Mainz. ■ —

ke

all
Dachwohn
2 Zimmer «. K

auf per sofort oder —
zu vermieten. ^ tli

B >erstadi, Tanunsstt t̂ gr
Schöne u,

3 Zimmer Woh « "
sofort oder später z>

Bürstadt, gBilbtlwjl rivat
Wohnung

3 Zimmer und
int I. Stock auf 1.

> verm. Wiesbadeners»
Schöxer grosse'

Gasherd
mit Ständer, sowie Kt»
auf Rollen fortzugshalbttk
176) Bierstadler Höh-§

•ein

s

rfalon

Bekantitntachuna\ Bekanntmachung.
1111 VI/Der  FluchilinieNplan üb r die projektierte Ai

Neris

Donnerstag , den 25 bl . MtS ., vormittags,
soll in de« Stadlwalde , Distrikt „Wihjbti ' g v^ stei.ftrt
cherde>:

1. 169 Rmtr . Buchen Scheit- und Kiüpp  tholz,
2. 34 Rmtr . Eichen desgleichen
3. 3000 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittag « 11 Uhr an der Jdsteiner
Straße vor dem Restaurant Bihnhoiz.

Wiesbaden,  den 18 Februar 1915.
Der Magistrat.

Brauhauszur Sonne , Mainz.

Der Fluchtlinienplan üb r die projektierte Abä^
d»r verlängerten Blumenstraße der hiesigen Gemei«'
die Zustimmung der OrtSpolizribehörde erh Itrn »
derselbe nunmehr auf der Bürgermeisterei hierstlbst
der üblichen Dienststunden zu Jedermanns
gelegt. ,

Dies wird gemäß 8 7 deS Gesetzes vom 2.
betreffend die Anlegung und Veränderung von vh
etc. mit dem Bemuken hierdurch bekannt geniä^
Einwendungen gegen diesen Plm innerhalb einer
frist von 4 Wochen vom 18. Februar 1915 ab (n
bei dem Gemeindevocstand zu Bierstadt on| U&tifl(r|

Bierstadt,  den 16. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : Bierbrauer,  Be >g^''

°ldat
»lasen

pftei
Wien,

Im
hör

'rperp
len s
Prol

^stskr.

Alte Universitätsstrasse. Fernsprechruf 1685.

J "den ® enstaj : Frisch hausm . Fleisch ,
Brat und Knoblauchwürste.

Miitwoch: Metzel-Snvpe
Wellfleisch. Echlachtplatte«, Echwetuepfeffer.

Der heutigen Nummer dieser
liegt eine Sonder-Beilage des Warer»§

Leonhard Tietz, Mainz
bei.

Wir weisen hierdurch noch besonder
rauf hin. Die Geschüftsst^

^Nun'j
^dein,»er


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

